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Der Weyland

GpchVhrwürdige, in Sß tt Kndachtige

Haund Kochgelahrte herr,

e—Hochyverordnet geweſener

Hochgrafl. Stolberg— Gedriſcher Hof-Prediger
und Conſiſtorial-Rath,

Nach ausgeſtandene Waſſerſuchtigen Geſchwulſt den 6. Januarü 1741.
Jm angefangenen 78. Jahre DERO Alters in die Ewigkeit verſetzet,

und din ten kjusdem unter eineme 1onſehnlichund Zahlreichen FeichenGefolg zu Grabe

gebracht worden,

Soltee—Zu Bejengung aller ſchuldigen und auch nach dem Tod noch hegenden

Hochachtung und Liebe

Wie auch
Denen hinterlaſſenen Vehmertzl. Wetrübten

Zu einigem Troſt,
Gegenwartige

Frauer-ODIuberreichen,

Das geſammte Hochgrafl. Stolbergiſche

MINISTERIIUM.
m  òô Budingen
Gedruckt bey Johann Chriſtoph Stohr, Hochgrafl. Yſenb. Hof Buchdrucker.
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O legteſt Du Dein dmt dann nieber.4

Scnnnan ng,Und bringeſt Deinem Schopffer wieder
Den edlen Theil, das theure Pfand,

Die Seele, ſo er Dir vertrauet J .4

Und liefferſt mit was Du ervauet..4

Jn unſers Hohen-Prieſter Sand.
uGeehrter Greiß, wann man erwagetJ

Die Sorge, Muhe, Laſt und Streit,
Dir einen Hirthen-Stab begleit, (b)

Den Kampff, ſo an die Seele ſchlaget,
Wann man als Srcelen-Hirthe ſteht,

So ſolte man wohl billig ſagen,.
Er hat die Laſt ſo lang getragen,

Daß Er daruber untergeht.
(a) Welchergeſtalt das Prieſterthum Aatons mit einem grunenden Stabe

beſtattiget worden iſt in 4ten Buch Moſe Cap. 17. des mehreren zu
leſen, und iſt bedencklich wann es in deſſen toten heiſſet: Crage den
Stecken Aaron wieder vor das Zeugniß, daß er verwahret
werde zum zeichen den ungehorſamen Rindern: Aller treuen
Hirthen Lehren und Ermahnungen, werden gewiß auch grunend bleiben,
und verwahret werden, zu ſeiner Zeit zum Zeugniß wider die Ungehorſa
men, und die ſo nicht gefolget, ſondern gewandelt haben auf ihren Wegen.

(b) Wie verſammlete ſich nicht das Volck nach dem aten Buch Moſe Cap.

20. v. 2. wider Moſen und Aaron, als kein Waner da mar. Jnwas
vor Sorgt mogen ſte wohl geweſen ſeyn, der  HERR gber exrhorte ihr
Gebeth, dann als Moſes den Felſen zwey mahl mit dem Stabe ſchlug,

hatten ſie W
L

aner genug Einen treuen Knecht GOttes fehlet es niemghl an Noth und Verſuchung. Das Gebeth aber int der wahre geiſt
liche Stab, wodurch au

chch Felſen-harte Hertzen erweichet werden, und
wohl dem, der alſio darau Jaget in wahren und ſtandhafften Glauben,
welcher darzu gehoret na dem angefuhrten Cap. im 12.



Doch aber ach! wie manche Thranen, j
Ppreßt Dein auch ſpather Abſchied aus, (c) J
Man ſiechet Hoff, Kirch, Land und Hauß

IIJSich achtzend nach den Lehren ſehnen,
ulnDie GOLT durch Deinen treuen Mund,
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Der ſich nun muß im Grabe ſchlieſſen, Il

Auf aller Hertzen lirne flieſſen, II
Auh

So macht Dein Tod den Werth recht kund. L

Wie offt ſich Deine Andachts Proben,

Gleich Aaron, mit entbranden Flehn
Vor all und jeder Wohlergehn,

Zum Sitz derMaieſtat erhoven,
Wie rein die Lehre Deiner Bruſt,

Wir Du bey Deinem vielen Wiſſen, (d)
Dich auch der Dejnuth haſt befliſſen,

Jſt uns und uinerm Land bewuſt.
Das alles mrhret uſer Klagen,

Und dieſes ſchmertzt beſonders ſchr,
Wir haben keinen Fuhrer mehr,

Man kan vdn Dir mit Wahrheit iagen,

u

Dein Umgang völler Lehr und Huld,
Und was Dein edler Trieb erleſen,
Dein Unter cht und redlich Weſn

ri uuule 5 nJſt au dem: dbpplen mmertzen ſchuld. L

Jedoch, wir und er tnicht alleine,
L
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Die! ba Ferr Meblſtens Leib entſeelt, n

Dergleichen; Kummer Klaar aualt,
Man hort ſo chroſſtr als auch Kleine.

Da jeder recht brkummert iſt,
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inUnd daß ſie den Verllit bedaurrn,
Ja billig um ſich ſelbſten trauren,

Daß man den theuren Mann vermißt.
(c) Es hat der ſeelige Mann uber ao. Jahr im Amte geſtanden, es trifft aber I

doch wohl bey ihm ein, was auch in der Parentation beruhret worden,
i

daß nemlich braur ybghrer und verdienter Manner Abſchied allezeit zu be
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klagen und zu fruhe römme, er erfolge auch ſo ſpath er wolle. 5

cd) Es beſaſſe der teelige Mann benebn der GOttes Gelahrheit eine unge—

Wif ſthmeine Bele enheit undd inen afft von vielen andern Theilen der
Gelehrſamkeit.



Dort ſchreyen traurige Gemuther
Die Armuth und der Kummer druckt,
Der, der uns offters hat erquickt

Mit Leibes und der Seelen-Guther,
Eilt leyder ſchon zu Seiner Grufft.

Am mieiſten winſeln all die Seinen
Die ſich nun gar verlaſſen meinen.

Wenn jrdes ſchreyend alſo rüfft:
Da fährt Elias hin in drieden,

Wir muſſen hier von Ferne ſtehn.
Und Seine Heimfarth trautig ſchn

Ach war uns nur Dein Geiſt beſchieden, 53

Jſts moglich, Batter! pleibe noch.
Jſts moglich, laß Dich doch bewegen?
Gib wenigſtens nur Deinen Seegen,

Ach Vatter! Vatter! ſegne doch.
Kur ſtill! es bleibet Euch der Seegen19

J bgt JLaßt Jhn. in Ruh auf Seinen Wegen,
O ſieh er iſt ſchon angelangt.

Ach! ach! wie werden wir entzucket.
Ja, ja Er iſt ſchon hingerucket, ül

Wo Er mit Palm und Cronen prangt.

t  6 4Fo hort Betrubte auf zu weinen,
Faßt GOTT zum Troſt in Euren Sinn.
Und gebt Euch ihm zu eigen hin.

Er wird mit ſeiner Hulff ericheinen,
Und daß die Hoffnuna nicht verdirbt;

Laßt Eure Hertzen ſtandhafft bleiben, 7
Das wollen wir zuletzt noch ſchreibenWohl ſeclig der wic Kerſten ſtirbt.
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